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jektive Sache Durch das Gebet strömt geistige Kraft die
Seele hiınein uch James 1 hat verzichtet, psychologische Ab-
leitungen geben, <obald dieses innersfte Gebiet der Religıon Cl -

reicht ist Es wırd darum be1 der Feststellung 'Troeltschs ohl
bleiben, daß die Psychologıe der Religionswissenschaft keinen
andern Beitrag eisten kann, als den der SCHNAUCIECN Fixierung un
Beschreibung des relıg1ösen Phänomens

Das Gesanzhbuch Ambrosius Blaurers
Eın Beıtrag ZU hymnolog1schen Geschichte der Schweiz

11 eformatıiıonszeıtalter

Von Friedrich Spıtta

In se1Ner Schrift „Die schweizerischen 'Tonmeister Zeit-
alter der Keformation “ hat der 14 Februar 1915 verstorbene
altkatholische Theologe und hervorragende Hymnologe hür-
lings * Seıte un 19 Von ihm entdeckten Gesangbuchs
des Konstanzer Keformators Ambrosius Blaurer gedacht, welches
das ange gesuchte Mittelglied zwischen dem Gesangbuch Vvon Jo-
hannes Zwick und den Schweizer Gesangbüchern AUuSsS der Zzweıten
JTälfte des Jahrhunderts bilde Er hatte dasselbe Von Herrn
Sekundarlehrer Jakob 'Treuthardt AauUuSs Bern erstanden Ich habe
mich lange auf dıe angekündigte Veröffentlichung dieses wertvollen
Fundes gefreut und Thürlings wiederholt den Abschluß SCINET

Untersuchung gebeten, bel der sich der peinlich sorgfältige Forscher

Die relig1öse Mannigfaltigkeit Deutsch VYOo  — Gg Wo INın 1907
a Psychologie und Erkenntnistheorie, 1905 17 Interessarnt 1st eın

Vergleich miı1% den Beobachtungen die Starbuck gemacht hat (Religions-
psychologie Er behauptet 02ff daß die Bekehrung bei ännern
heftiger 1st alg bei Frauen Die Wandlung bricht sintAutartıg herein Er
weıist. ferner S C darauf hın, daß CS auf den Kraftaufwand des ıllens
WENIEET ankommt als-auf die HAingabe.

3 Von INITEr besprochen der Monatschrift für (x0ottesdienst und kırch
liche Kunst (abgekürzt: VIIL, 1903, 381

Vgl GLK 1915 M  AarZz- un Maiheft
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nıcht tun konnte Da 1at ıhm der Tod dıe Arbeit
vollendet AUS der and S  CNn, und die Hınterbliebenen haben
1017 das Buch ZUL Untersuchung übergeben (17 April Diese
habe ich sofort angestellt un War damıiıt 1111 wesentlichen nde
gekommen als IN1Ir CINISC Zieit spätel T’hürlings Aufzeichnungen
3 daß HUn Z WEI unabhängig voneiınander entstandene
Forschungen vorlagen. Die Unruhe der Kriegszeit hinderte mich,
dıe nıcht einfache Aufgabe, das Thürlingssche Manuskript für
den Druck verwendbar machen, Kınde bringen. Dann
erfolgte mMEn Auszug AUS Straßburg. Unter den Handschriften,
die iıch och VOL dem Kınzug der KFranzosen ach Deutschland
hinüberretten konnte, befand sıch Untersuchung des (+e-
sang'b uches, das selbst ich für die AÄusreise ıin Ne1 Rocktasche G
borgen hatte ; die T’hürlingssche und Arbeit daran blieb 11}

Straßburg liegen, und noch ı1iH1INer ist 6S nıcht gelungen, S16 wieder-
zuerlangen SO habe ich mich denn entschlossen, der Aufforde-
rung des Herausgebers der Zeitschrift für Kirchengeschichte
entsprechen, ihm Untersuchung ZUTF Veröffentlichung herzu-
rıchten, und behalte INır VOr, VON den J'hürlingsschen Untersuchungen
Mitteilung machen, WeEeNN SI6 wieder Hand gelangt
sind

Beschreibung des Gesangbuchs
Der Titel des Buches ist

Eın gsangbüch
IN YVO yıl VO YIı yeitz
ıchten Psalmen/Hymnen vnd

yeıstlıchen liedern/züsam@ yeste HE
etlich Gottesgeleerte Manner — Z dıenst auch

brauch ynnd übung JN vynnd en
Christenlichen ymeınden

Mit kurtzen vorred
Am. B

Z u Zürych by Christoffel
Yroschouer

1) So schrieb IN11 (ohne Datum) ‚„Das mbr Blaurersche (xesang-
buch hat mıch letzter Zeit uch wiıieder beschäftigt 1NEe1IN UÜberblick Der
den Werdegang der Frosehauerschen (resangbuchdrucke 1st NUu  —$ 80 WEeIL—es das
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Kıne Jahreszahl ist nıcht vorhanden. Das gepreßtem Leder
mıt (defekten) Schließen gebundene Buch hat 160. Format
Umfang VON Bogen ( AnZ Hınter dem Titelblatt beginnt jetz
sofort der 7zweıte> Bogen; das dazwischen Gehörende ist verloren
EHANZCNH, annn aber mıt vollkommener Sicherheıt ergänzt werden
Hier USSCIl dıe „kurze Vorred “ Blaurers 5868 dıe ersten „ Psal-
iInenNn Davıds“ gestanden haben, die biıs auf CXXVUL den ersten
e1] des Gesangbuches ausmachen Nun 1sSt beachten, daß dıe
Numerljerung der ersten Seıite des ZWeıten Bogens nıcht dıe Zahl

sondern räg Da DU das Buch nıcht durchnumerilert
ist sondern das KRegiıster Schluß unnumerıerfie Seıten hat ist.

vermutfen, daß von den Seiten des ersten Bogens 1U  — durch
die Psalmenlieder Anspruch S Das wird da-
durch bestätigt daß dem Kegıster angegeben ıst daß das Lied
üDer den ersten Psalm „ Wohl dem Menschen, der wandlet nıt “*
auf seıite 1 das ber den zweıten „ Hilff ott W1€e gyadt es MM
o  N auf Seite gestanden hat Auf den Jer ‚übrigbleibenden,
nıcht numerıerten Seiten des ersten Bogens wırd also ohl der
'Titel und dıe Vorrede Ambrosius Blaurers gestanden haben Daß
dieser mıt der Abkürzung „Am C£‘ gemeınt ist, versteht sich
Von selbst.

Es äßt sıch u aber der Inhalt des ersten Bogens och
SCHNAUCL bestimmen. Außer den Liedern ber die beiden ersten
Psalmen IMu dem Register zufolge dasüber den achten 39  err

Herr WI1Iie herrlich ist ““ auf gestanden haben uf
11 aber hat das Lied ber den neunten Psalm „ Dir Herr

wil ich sıingen ‘‘ , von dessen 13 Strophen auf un die
Hälftevon nıcht steht, begonnen. Nun s]eht Züricher
Gesangbuch VOon 570 dıe Abteilung der Psalmenlieder, genau
WwW1e bei Bl Blaurer) auUsS  9 ist also nıcht Zı bezweifeln, daß

der och vorhandenen Lücke Vvon eiwa 3— 10 dıe dort VOT'-

Material erlaubt, nahezu lückenlos, und bedürfte für mich L1UT der Mög-
lichkeit einer Konzentrierung für einıge Monate, um cdie Arbeıt

Freilich würde ICfertig stellen, dıe doch manches Neue bringen würde.
1n manchemPunkte doch ailerhand Schwierigkeiten finden, für deren Lösung
ich die Hül besserer Kenner der reformatorischen Persönlichkeiten und
Kreijgnıss Anspruchnehmen müßte Ich darf hlerın, 0CC Kollega,
gewiß „-auch ählen.
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handenen Dichtungen Von ler ber die Psalmen O
standen haben, die, mıt dem Anfangsbuchstaben un beginnend

dem bis abgerissenen kegıster bei nıcht nachzuweisen
sind Bel der völligen Gleichheit des „ Gsangbüchle “ mıi1t dem
Züricher uch VON 1570 1st. auch nıcht ;Z bezweifeln, daß ersterem
ebenfalls e1INe Überschrift ber den Psalmenliedern gestanden hat,
wWIeE dıe dortige „ Hienach volgen die Psalmen‘“‘.

Ks bleibt DUr übrig bestimmen, WIC sıch mıt der Vor-
rede verhält, die auf der dritten und viıerten unpaginıerten Seite
des ersten Bogens gestanden haben wird Im Züricher Gresang-
buch steht VOor den Psalmenliedern als Vorrede für dasGanze, auf

weilche die Überschrift . „ HAıenach folgen die Psalmen “ zurückweist,
Blaurers Gedicht „Woluff du 1JUNZES fröhlichs plut £ dessen älteste
Aufzeichnung mıt der Überschrift „ Vermanung die Christlichen
Jugent ZU (xesang “ bisher Gregorius Mangolts handschrift-
licher _ Sammlung Von 1562 gesehen wurde, es Anfang
der Lieder Blaurers steht. Im Züricher Gesangbuch steht das
Gedicht ohne die sechs etzten Zeilen, stia deren sıch die mıt
den Z WE vorhergehenden reimende Schlußzeile findet „Volg mMI1r,

soll dich nıt gerüwen “* ebenso den späteren Züricher (4e-
sangbüchern, auf dıe Vorrede von Kglı folgt 2 und mıt den
Worten angekündıgt wırd: ‚„ Aber VOo  e dem utz und gebrauch

deß Psalmensingens volgt hernach Ambrosij] Blarers _ seligen
hinderlaßnenKReymen“ ©& Als Gesangbuchvorrede sinduchCIN1FEVerse daraus dem Bonnischen Gesangbuch VO  am} 1561 (sowie_ dessen folgenden Ausgaben) verwendet worden dessen Anordnung

Einfluß der SchweizerGesangbücher Z der Miıtte des Jahr-
hunderts verraten scheint Wir haben 1er nıcht mıt

Liede tun, sondern mıt Nner Dichtung ı Zeilenpaaren. Wenn
Mangolt SI6 Strophen zerlegt mıiıt der Motivierung:: „Diser
spruch mMag osatz teilt vnd SSUNgEN werden wIe der Hyms
MinZUNS erkling vnd etec.** deutet damit J selbst a daß

1) Vgl Wackernagel, KirchenliedJ1L, Nr. 661
e'1, Bibliographie, 441

Bibliographie, 6(9
Bıbliographie, 611
In Nısrer eıt ist, ec1inN eil der Verse das Vorwort für das Ge-

sangbuch »0!1 Elsaß--Lothringen aufgenommen wörden.
Zeitschr. K.-G AAANVLIL, E
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das nıcht die VOoONn Blaurer gegebene KHorm SCI , WI1I®OC das (+edicht
enn auch den Züricher Gesangbüchern einfach Zeilenpaaren

Die nächste Parallele ıhm 1st Luthers „Vorredegesetzt 1st
auf alle gute Gesangbücher‘ EKur allen F'reuden auft Krden kan
nıemand eın feıner werden ‘‘ *, die Blaurer bekannt SEWESCH SCcC1H

wird , und deren Titel schon beweıst, daß Blaurers Gedicht IR
‚„ Vorrede“ bezeichnet werden konnte, auch a IS kurze ; ist doch die
Luthers 16 Zeilen Jänger und findet erstere mıt ıhren höchstens

Zeilen vollkommen Platz autf 7 W 61 Seiten Format des Blaurer-
Gesangbuch-schen Gesangbuchs, deren jede Zeilen zuläßt

vorreden solcher Art sind nıichts Seltenes Man vergleiche die
Verse Kıngang des Rigaischen Gesangbuchs von 1537
sonderlich der lieben Jugend das Gesangbuch gewıdmet wird. J J)es-

gleichen eißes „ Krmahnung ' den Leser“ Vorwort Z

der mer Ausgabe des Brüdergesangbuches VON 1558, der
sıch folgende Zeilen finden

Darım 1StS sehr feın öblıch und yut
mMan beı der Jugend e1ß tut

ehret, S1e Chriıstı Joch tragen
und davon SINZCN und

Ferner dıe poetische Zueignung der Psalmenlieder des AÄAm-
des Van Marnıx un Vorbrosius Lobwasser

allem dıe „Vorrede das gläubige Christenvölklin “ KFischarts
w aAa5sGesangbüchlein VON 1576 Letztere ZCIZCN übrigens )

. Somit: kann wohl keinem Zweiftellange i V orreden Ssind.
unterliegen daß die kurze Vorrede Ambrosius Blaurers

Das wird LU„ Gsangbüchle “i (Jedicht SKEWESCH ist
vollends sicher gestellt, wenn die Züricher Gesangbücher von 1560
und 1570 herangezogen werden, die dem ersten Teile, den

Hier be-Psalmenliedern , sıch Stück für Stück mıt decken.
gInn die Numerierung der Seiten auch erst auf dem dritten Blatte ;
auf dem ersten steht der Titel, aut dem 7zweıten Blaurers Ver-

mahnung die Jugend ZUI1 Gesang. Diese unterscheidet sıch,
W1ie bemerkt, VvVon der der Handzschrift Mangolts dadurch, daß

1°) Wackernagel Kirchenlied 111 Nr 51
2) Bibliographie, 559 3) Bibliographie, 566
4) Bibliographie, 622 5 Bibliographie, 696

Bibliographie, 649
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statt der etzten dreı kKeıimpaare dıe mıt dem viertletzten sıch reimende
YZeıile „Volg IF, es Zldıich nıcht gerüwen ““ findet. das auch ı

der ] War, äßt sıch nıcht mıiıt Sicherheit entscheiden
FWFolgendes Ist der Inhalt des sten chn des Buches,

wobel das VOoNn I1r Krgänzte eckıge Klammern gesetzt ist

|Vorrede W oluff du JUuDnS 6S fröhlichs plut Blaurer
Hıenach volgen dıe Psalmen

Psalm Wohl dem mensehen der wandlet nıt Oler
19 Hılff (+0tt WI®6 2ı Knöpken

Ach Herr WIe sınd feind vıl Öler
Or ıch WEnnn iıch ruft dır Oler

37 Erhör 6In ort MNEe1IN redt VeErnyYIM; L Oler.
39 Ach Herr stra{ft mıch nıt deım Z0 Oler
19 Auff dıch err ist INeiINn Tawen steill; Oler

Herr YUSeT err WIe herrlich ıst; Oler.N N F5 D 29 — N SO F S S D 0O © Dir Herr wıll ıch SINSEN L Jud|
39 Dın AI huff Herr u klagen S[tyfel
35 Ach ott VON himmel sıch daryn u  er
I9 Ach Gott wIe ang verg1issest II Gr{eitter]

13 59 Es pricht der VDWYSCH ınd wol L[uther
37 15 err WAar wıirdt S1  — WONUDS hon D[achstein |
297 99 Herr wäar 1r% in diner hütt; Sachs].

16 397 16 Bewar miıich ott ıch ruwW v{ff dıch
27 Mın hırt ist ott der Herre mI1n ; LW euslin
39 Herr ich erheb 1008081 qep] ZUuU dir: MOl rOSs

19 a 26 JN n mıch das ichs mög yden B[laurer|
297 31 In diıch hab iıch gehoffet Herr R[eußner |

377 Krzürn dıch nıt TOommer Chrıst; etzer ].
2 9 45 Mın hertz hat yutes ort betracht; R{eußner].

39 Eın veste burg ist. Gott; M L{uther]
” 29 ott SE ist VnNnser schutz ynd macht; F{rosch].

25 5129 Herre ott egnade mich ; Gr[eitter ].
26 I7 Krbarme dich Herre ott H H{egenwalt

,7 Der torecht Spricht Hs ist kein (z0tt D{achstein]
2 397 ıl INr ott dım Namen bald; D}[achstein|

99 67 HKıs Öll VnNS enädig SYN; M L[uther].
Herr ott ich truw alleın v{ dıch; V{ogther]/.

31 397 Dem kunıg vynnd regenten dın ;
39 39 ott Ist gut dem Israel V{ogther|
33 39 W Herr sınd Heıden din erb; Dietrich].

8939 ott otat NeTr ymeınden rec. M/[euslin].
35 39 Biß gnädiıgnem. err dı aäand
36 397 91 Wer ynderm schirm deß höchsten helt; M/euslin].

16 *



AA Untersuchungen
37 Psalm 94 Du Herr DIStsS dem die raach YeZ1IMDPL SE aurer
38 >> 104 100888! gee] (z0tt den Herren 10ob R|eußner|
20 99 114 Do Israel vß Egypten zoch; Gr{eitter|

11  O Nit YIS nıt YIS CWISET Herr. Greitter|
39 116 Ich hab yegloubt Herre Gott

49 >> 117 Frölich wöllen WILr Alleluua sSıngen Algricola|
1158 Das (701% der err S() früntlıch ist S|chweinitzer|

4.4. 119a Kıs s  ınd doch sälıg alle dıe M Gr{eitter]|
119b Hılft Herre 70 dem dınen knecht M Gr[eitter]

46 1196 Wol den dıe stydi sınd vl der ban Greitter|
124 Wo ott der Herr nıt DY YDOS hıelt J/onas]

Wer x0tt nı mM1% YIS dise Zy% M u  er
4.9 397 125 Nun weiche hır JI hoffnung Salr Glreitter |

I9 127 Wo ott ZU huß nı g1b% S1iü Kunst 11 Kolros]
51 39 ; Vergebens 1st all mUy vnd kost; L|uther?].
52 39 128 W ol dem der Gotts orchte stat; u  er
H 129 Sag Israel mMın 1yb yndseel ; Bilaurer].9

5 99 13  © Vs tieffer not schry ıc dır (vierstrophig). Luther].
Q 5 I7 Vs tieffer not schry ich dir(fünfstrophig); L{uther].
56 13335 Nun sich WIO fyn vnd 1eDI16 ist [?C.] u  er
B7 FE37. An wasserflüssen Babylon; D/achstein|.

9  9 139 Herr GT, der du erforschest mich  C V{ogther].
59 I9 SA Den Herren Gott will iıch loben frısch; Wl alther].

Unter diesen ILnedern sind. die Psalme 1 46, o1, 124,
127), 130 JC zweımal vorhanden. Auffallend ıst , daß Schluß
der Reihe hinter _ Psalm 139 Rudaolf W althers 1ed ber den

Psalm steht 9  Den Herren ott ll ich loben frisch“. 7Z,.u mM
hat dochAbschluß der Psalmen 1ist 6S ohl geeıgnet;

Züricher „Christenlich Gesangbuch“ von 1559, bisher der älteste
Druck finden War, die Überschrift „Ein Dankpsalm für die

‚geistlichen Gaben, daß ott die Sseinen erhört, TOS und schützt
1 allen Nöten“. Immerhin äßt der Platz des Lıiedes darauf
schließen , daß dıe Psalmenreihe schon vorher feststand un das
Walthersche 1ed erstbei späterer Redaktion hinzugefügt worden
ist. . Daraus erklärt sich auch wohl, daß das 1ed Zwinglis ber
den 69 Psalm „ Hilff, Gott, das W asser x(bisher zuerst nach-
gewiesen V Züricher - Gesangbuch von nıicht unter den
Psalmliedern steht, sondern weıt hinten auf CCLXXVI.

Der weıte Teil des Gsangbüchle hat au
olgende Ub schrift Hienach volgend die geistliéhen vynd

ÖOhristlie lieder ere der kirchenor oder
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den predigen .aa etliche aber allein vsserthalb statt der abgöttischen
upp1ISch vnd schandtlıchen wältliederen . werdend.b Eine
Scheidung dieser beiden Ssorten VONn Gesängen ist folgenden
nıcht gegeben.

Zuerst folgt, ohne e1iNe speziellere Überschrift, eiNe Gruppe
VOon Katechismus-, Schul-, Morgen- und Abendliedern
bis CLXVI Es sıind folgende Stücke:

Diß sind dıe heilgen zehen vebott; u  er61 Mensch 1ılt du läben säligklich ; u  er
62 Ich glou In GÜ0tt vat  er den Allmächtigen; Gr{eitter; bezieht

sich auf dıe Noten].
63 Wir glouben 11 einen Gott; L[uther].

Ach yatter der du bist; Z|wick]
Herr vatter dın SUuN Jesus Christ; e Ü[iaurer].

66 Vnser vatter hımmelrych; M. u  er
67 (70t% vatter ewlgkeıt;

atter , der du himmeln bıst; M/euslin].
69 Vatter WITE bittend dich ; 0  10

Vatter getreüwer ott.
il Herr ott din treÜw mıt gnaden leist; Z|wick].
72 Gelobet Sel der Herre (70tL; Bllaurer|.
73 Erhalt UuNs Herr by deimem 0rt. Luther., |

Gott ynd vatter gynaden vol; [wick]
73 Ach treüwer Gott du hast vigricht ; Z|wic
76 Herr schaff uns W186 die kleinen kind; Bllaurer].
a Gott lob danck SCy dır eseyt; Kleller].

Kum mit güte heilger gelst; Bllaurer].
Gott vndvatteraller vätter leer VNS; Z[wick].

etz ist aber e1nN Lag dahin ; Z|wick].
Diß?a'g_w_erck ; ist. yetz.ouch vollbracht; Z[wick].

82 Ich resıg1ner vfopffer _ dir; A[nnwyl].
Ich danck dır lieber Herre; K[olzos]
Die nacht ist hın der tag bricht an C[apito]

85 Nun will sich scheiden nacht vynd ag; [wick|
SO WITL yetzsınd dem Lag &.end; Z|wick]

öl  4 Chriıste der du bist, tag ynd Jiecht; M[euslin].
1ne zweıte Unterabteilung des zweıten Hauptteiles WIr  d auf
CEBEXTX: mıt der Überschrift eingeleitet : 27Hienach volgend die

ID sınd fol-v{fft besondere zyt vnd Lag durchs Jar hin.“
gende Stücke:n

Min seel erhebt den erren Nun ; P[ollioJ.
89 Gelobet syst du Jesu Chrıst; er
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Lond VOS VvVoxn ertzen SINSCH a{ 1 Hut|

G1 Vs des vatters hertz 1ST yboren |wick]
Kın kındelin SO lobenlich

93 Der Lag der 1S% iröudenryc
Nun wölle (Gott das S5SalsS y Z[wick|

93 (50tt hat eEIN OW15 pündtnu gstellt; Bilaurer]
Der Vün dem NSAatz efryet Wäl; Z|wic
Gebenedyet SCY der Herr  * Elnglisch].

08 Im frıden dın K Herre IDIN ; Elnglisc
99 Mit fIrid iröud 1cCh far dahın ‚M Luther|

100 ensch bewenın dın sünde or0ß S Heyden|
101 Christus der VDS Salg macht ıM Weiße|

Do J esus dem erütze stund
103 Christ r erstanden VOD dem tod Bllaurer|
104 Chrıst lag todes banden; M ü  er
105 Chrıst 1st. erstanden / von der marter allen
106 TOW dıch m1% fromme Christenheıt B{laurer|
107 dısen Lag denckeand WIT; Zl wick]
108 Ich gy10ub ott den vatter mın |wick|
109 Christ 1Ur v{ SOn hımmel
110 Juchtz erd vnd hımmel dıch rgell ; Bllaurer .
111 Kumm du schöpffer heilger KeIst IM Luther ; verändert].
1 Kumm heilıger ' gye1st Herre Gott; u  er
113 DIie genad des heilgen yE1STES sey m1t V  A
114 Nun bıttend WILE den heilgen ge1s Luther|

Es folgen DU.  P CIN1YE liturgısche Stücke, die keine Beziehung
auf besondere Festzeiten haben, un dann bunter Folge, nıcht

besondere Gruppen eingeteilt, allerlei geistliche Lıeder,
für deren 'Aneinanderreihung Na eın rechtes Prinzip erkennt:
115 Herr ott WIT lobend dich ; L{uther].
116 Kyrieleison, Herr erbarme diıch Ory SCYy (40tt der höhe
117 Dank sagend WITL 411e
118 ‚Jsa14 dem propheten das geschach; L{uther|.
119 Herre ott erbarme dich ; euslin].
- ıtten WITr en sınd u  er

121 Verlych YDUS frıden on  1gklıc. L{uther|
122 G1b frıd zu Zy% Herr Clapito|
123 Der mMmensch 1äbht, nıt alleın Drot
124 Chrıstus m11 SINEN JURgern BICHS |wick|
25 Christus hat gyleert die säligkeit |wick|
126 Nun fröuwt üch lıeben Christen e  N M L{uther]
127 Hs das heı1ıl YVYDüS kommen ner S|peratus|
128 Uurce Adams fal Ist. &4DEZ verderbt S|pengler]
129 Ich bın 1NS Deisch ZU tod geborn apito
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130 Herr Christ der Gotts Sun_n [E Creutziger|
131 Hılff Gott / WIeE 1ST des menschen not M[euslin. |
1392 Herre ott dın göttlich Or%t
133 Allmächtiger Herre (+0t%t M[euslin|
134 Ich TU dır Herr Jesu Chrıst
13  ON Alleın dır Herr Jesu Christ IC Hubert|].
13  © Solt du bDy (z0tt dın WONUDNS han; etzer].
13  I Allmächtiger ott
13  O0 Z dır schry ich a ot%t vatter Herr VE S|chiner]. Flormschnyder
13  S U ott daz Wasser 2 E IIr biß A dseel ; Z| wingli|
14  O© Hılift Herr (x70tt h1 diser n0t; Z|wingli].
141 ynad vnd SIN barmhertzigkeıt;
14  N Nıe noch 11MNeTr rTuwt M1 /müt W[alther|
143 Mag ch nglück nıt wıderston.
14 Göttlıcher Ham lob vnd CeTr; Alnnwyl/|
145 err Nnun heb den Wd;  © selb ; Z wingli].
146 W o! denen dıe Oan El mM1% SOrSs vnd Alnnwyl|
147 Christe s Ul (+0tteS fron Sachs|
145 errt vnd ott Da —9 Sabaoth B[otzheim]|
149 Hs 1ST vmb SUNST BDara vernunfft vnd kunst } Alnnwyl|
15  O Herr e1IN schöpfer er Mn
151 +0tt du höchster ynaden hHNOTrT C Hubert|
15  N Nun aßt YÜS den eyb begraben;. L[uther. Falsch! eiße|
1553 Gedult soll han; Hl{etzer]
154 Ich süniitz vnd klag; D{[achser].
155 ump häar 115 SPrIcht (+0ttes SUunN Grüenwald|
N  6 SYy ist iır jeb ra . — die werde magd; M u  er
157 Ich saß Lust vynnd onch fröud
15  OC Hin engel schon vß Gottes thron; KEıy Alb[erus]
159 Jesn Zart, göttlicher Aart; Slachs|
160 Herr Gott hilff E ZU dir ch 1,
161 ch ott ıch thun dich ruffen
162 Christum VON himmel ru ıch Sachs|
163 Zucht eer vynnd lob begnade ıch
164 In Gottes Nanl mnenNn farend WIL

165 Ich reysch hın Z vatterland
16  © IS mMas wol SA
167 Ich AI sünder klag mich SGer Schär|
168 Zart edier ott.

Krweckt hat H1L,169
176 Dın dın 01 Syx
171 Wach vf MINSs hertzen schöne; H Slachs].
173 elcher daz ellend buwen wÖll; 3_(>[Vy_l‘_oltreozjus].
173 Heilger erbarm dich doch Bullinger].
174 Ich bın schabab B[laurer|
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175 Wır S1INgen YÜSerTrMmM bruder Bllaurer|
176 Der vnifal ry% mich yantz ynd Sar Bilaurer]
147 Wilies (+0Tt gefelt gyfelts mMır uch Bllaurer]
14785 Der haft 81n chatz erfunden ; Fri[eß].
179
180

Ach Herr aa AÄAch ott Ach vatter MN , V[ögelin]:.
Ach Gott W19 urtz 1st hıe dıe ZYy%

181 01n baa Woluff / der yugel han; |wick|
182 Im KErsten 0rt der hauptgrund stat; [wick]

Die „Geistlichen gsang““ sehließen autf miıt der
Bemerkung iEind “6i Dahinter fehlt vVvon Bogen e1Nn Blatt, Vvon

Bogen ZWECI , SaNZCN sechs Seiten. Diese können Von der
ersten Hälfte des Registers, das Jetzt mıf „ Herr ott der du GTr-
forschest miıch “ beginnt, nıcht gefüllt SCWESCHN SC  9 die Jetz be-
druckten B7 haben 104 Liedanfänge; CS bleiben übrıg. Diese
finden Platz auf Sseıten. So sıind also noch o7 Seiten freı.
Was soll darauf gestanden haben? Wahrscheinlich die Auflösung
der ber den Liedern stehenden Initialen der Diehter. Im Zwick-
schen Gesangbuch und den Züricherischen VO  a} 1560 und 1570
steht dieselbe hinter dem Kegister. Das wıird bei nicht der
all; SEWESCN SCIN, da von den Bogen gehörigen Tel Blättern
och ZW E1 unbedrucktvorhanden sind. Da das, WwWas auf das erste
dıeser beiden Blätter geschrıeben ist, mıtten abgebrochenen Satze
steht („Da sprachder Jüngling ych glaub vnd trawen“‘), mu
vorher och eiN Blatt vorhanden SEWESCH SCIN, auf dem der Anfang
des hier (3eschriebenen gestanden hat, Miıthin wird die Krklärung
der Autoren-Initialen VOTL dem Register ihren Platz gehabt haben
Da Von diesem LUr ei{was mehr als Frage kommen, haben
S16 auf ZzZWel Seıiten vollgenügenden Raum gehabt somit äßt
sich der Inhalt des Buches noch vollständig wıederherstellen.

Was 19808  b die Herkunft der Gedichte betrifft, stehen
die Konstanzer Dichter mıt niıcht wenıger als Nummern

der Spitze und werden darın VON keinem . mMIr bekannten (e-
sangbuch übertroffen : Blaurer miıt (Vorrede, 0.3, (8, 110,
174, 175, 176, 177 Blaurer: mıiıt (19; 3l, @2 (6, 09,
108), Zwick mıt (64, /1, (4, (D, S0, 815 85,  86, 01, 94,

108;, 124% 125, 181, 182), Vögelin und Botzheim
JE mıt (9; 148) Daneben steht der Straßburger Dichter-
kreis miıt Ol Nummern: ler mıt€ (; D 4, D, 6, 7, 8),

Greitter mit 39,40, 4.4. 4.6, 49, 62), Dachsteim
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mıt (14 28), Vogther mi1% (30, 32 58), Hubert
mM1 (56 135 151); Keller mıt (77) Pollio mı1t (69,
88), Capıto nıt (84 19292 129), Englisch mıt (94 98),
Schweiniıtzer mıl (43) Von den andern rd Dichtern
ıst Meuslin m1 vertreten (17 3 Sl, 119 131 133);
Reußner m1t 3 (20 » 38), Dietrich miı1ıt (33), Sachs
M1 (15 147 159 162 171), Heyden mıt (100), Spengler
mıt (1 Von den E  © L Dichtern steht obenan Zwinglı
mı1t Se1nNnen I1edern (139 140 145), Kolros mıiıt (18 83),
Hetzer mıt (21, 1306, 153), V. Annwyl mı1t (82, 144,
146, 149), Walther miıt 2 (59, 142); mıt JE Schiner (1838);
Xylotectus (1 2) Fries 8), Bullinger 3), Hegenwalt (2 6), Schär

Von den norddeutschen Dichtern ist Luther mıiıt Num-
INernN och stärker verfireten als der Konstanzer Zwick (11 13 03

517 5 61 66 25 104 111 112
114, 115, 118, 120, 121;, 126, 156) Beide Fassungen von „Aus
tiefer Not “ sind aufgenommen ; auch ist Luther das 1ed.„Nun Jaßt
uns den eib begraben ‘‘‘ ZUSCWIESCH , WwWas selbst dem Üichael
Weiße ZUSZEW1IESCN 1 VON diesem sind ZWel Lieder aufgenommen
worden, aber ohne Angabe SsSe1inNes Namens (101, Der Kreıs

Luther ist LUr vertreten durch.: Knöpken ©2 Agricola (42),;
Jonas (47), Stydiel (10), Creutziger (130), Alber

In se1inemVerzeichnis der Froschauer DruckeD führtRudolphi
unter Nr. folgendes uch auf „ Ein gmeingsangbüchle von vıl
Vor vnd yetz NUW gedichten Psalmen, Hymnen vnd geistlichen
liedern“. Das1ist; 5 der gleiche Titel WwW1e der von Bl., Nur daß
die weiteren Bemerkungen über dıe Autoren und den Zweck des
Gesangbuchs fehlen, auchdie Angabe über die Vorrede Blaurers.
ber das annn auf Konto der Kürze der bıbliographischen
Notiz kommen und brauchte deshalb die Identität der beiden
Bücher nıcht aufzuheben Sie wird aber dadurch unmöglich daß
dieses Buch viel größeren Umfang hat als miıt dem ecSs

dasselbe Format SCMEINSAM hat STa 128 Saiten für die Psalmen
159 STa 215 für 1e anderen Lieder 234 Kıs scheıint hier also

1} Vorrede dem Valentin Bapstschen (resangbuche on 1545
2) Die Buchdruckerfamilie Froschauer iı Zürich 1595 Verzeichnis

der ‚US ıhrer Offizın hervorgegangenen Druckwerke, zusammengestellt nd
ordnet von Camillo.Rudolphi, Zürich 1869.



250 Untersuchungen
eC1N6 vermehrte Auflage Von vorzuliegen Fın Kxemplar der-
selben ist IN1Ir nicht bekannt geworden. KEıine Kınwırkung auf dıe
YZüricher Gesangbücher Vvon 1560 und 15(0 ist offenbar nıcht
vorhanden.

11
V erhältnıs ZU Zwiekschen Gesangbuch

Um ber Art un Abfassungszeit des Blaurerschen (resang-
hbuchs 10S Reine Zı kommen 1st zunächst SC1IH Verhältnis ZU dem
se1N6S reformatorischen Mitarbeiters Konstanz >

Z wick festzustellen dem 6S nahem Verwandtschaftsver-
ältnis steht Fınıge handschriftliche bibliographische Notizen, dıe

F'lurı dem früheren Besıitzer des Gesangbuchs, Herrn sekundar-
ehrer Jakob Treuthardt Bern, mitgeteilt hat suchen dıe Ansıcht

begründen, daß das Blaurersche Gesangbuch äalter als das
wıcksche SE1 letzteres xebe sich doch selhst a ls eine gemehrte

(Jew1iß aber eben dieses und nıchtund verbesserte Auflage AUS

des Blaurerschen Gesangbuüches Die erste Auflage des wickschen
Buches, die Wackernagel das Jahr 1536 oder 1537 Jeg£, 1st

allerdings ısher noch nıcht wieder ANS Incht gekommen ; exıistiert
doch auch VOoON der Ausgabe des Jahres 154 ÜQUr och e1iInNn

Kxemplar Base]l Irgendwiıe durchschlagende Gründe afür,
daß das Blaurersche Buch WIC F'luri behauptet, der Zeit VO

1532 — 34 gedruckt SCL, siınd VONn ıhm nıicht angegeben Dem
gegenüber äßt sich aber mı1t absoluter Sicherheit der Beweıs führen,
daß das Zwicksche Buch das ältere 1st

schon AaAUuS dem Thtel erg1bt sich das „Nüw gysangbüchle VO  a

vıl schönen Psalmen vn mpr al geistlichen ı1edern durch etliche diener n
de1 kırchen (Costentz vnd anderswo merck . lichen gemeert Za
bessert vnd yschick- D te ordnung zusamengstellt A übung ——

Kıs 1Stvnnd bruch Jrer ouch anderer E Christlichen kirchen il

nıcht wohl denkbar, daß das spätere Buch die Beschränkung auf
Costenz hineingebracht habe, während das ältere SanZ allgemein
auf „gottesgelehrte Männer“ hinwies.

Vgl ack eT; Das deutsche Kıirchenlied Von Martın
Luther bis auf Niecolaus Herman und Ambrosius Blaurer, 1841, (D3;

be, Bibliographie, 159
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Derselbe Schluß erg1ibt sich eim Blick auf Zwicks Vorrede
, ZUL beschirm nnd erhaltung des ordenlichen Kirchengesangs
1)er AÄAnlaß derselben Jag Zwinglıs radikalem orgehen;

f 1derselbe WLr 1530 XeW1 dringender als zehn Jahre später
Wenn Blaurer damals schon vereımtfe Vöorrede herausgegeben
hätte, S! CS unbegreitlich W1e vıel späfter Z wick hätte
Al Stelle treten körnnen Anders WEeNn das spätere Buch
IST. 1531 Ael Zwingli 15492 starb Zwick An Stelle SsSec1inNner Vor-
rede, die JE Jänger I mehr gegenstandslos ZU werden begann, trat
Blaurers unpolemische KErmunterung der Jugend ZUIN geistlichen
Gesang.

WährendDas Gleiche folgt AUS der Anordnung des Stoffes.
der arste el dıe Psalmenlieder, beiden Büchern natürlich
dieselbe Anordnung hat, S: 1st eigentümlich daß 6S anl

Schluß der Psalmenreihe Walthers ILned ber den P
bringt An dessen stelle stehen be1 Zwick W kurze Ineder VO

Sachs über Psalm 146 und 14  O Daß In die fallen 1e10
und Stelle davon das umfangreiche des heimatliıchen Dichters
stellte, äas als 611 alles zusammenfassender obpreıs Gottes sıch
vortrefflich ZU L1 Abschluß der Psalmenreihe ejgnete , ist; ebenso

Zudem Istbegreiflich WIC das Umgekehrte unbegreiflich arec

Es chronologisch unmöglich daß VO  — dem 1519 geborenen Walther
schon den dreißıiger Jahren 61L Lied die Gesangbücher auf-
e SeiIN sollte. Daraus, daß Zwick SaNnZzZch Psalmen:-
lieder hat, Blaurer aber &9 ist für dıe Priorität des ersteren

'gew1iß nichts schließen als die (+8samtsumme der Lieder
bel 182, bei Z w LUr 130 1st. Daraus erg1bt sıch, daß beı
den Psalmen gekürzt hat, um für dıe anderen Lieder mehr Platz

SSWINNCH, Was NUu.  I bıllıgen ist.
Die UÜberschrift des zweıten Teiles bei Zwick lautet‘ „ Hienach

volgend dıe geistlichen Gsang vnd Christlichen lieder, deren etliche
11 der kirchen VOL oder nach den predigen , etliche aber alleiın
vsserthalb nstatt der üppıgen vn schandtlichen wältliederen T
SUNSCH werdend i Kıs ist SCHAU dieselbe UÜberschriuft WIC bei
NUur daß be1 diesem VOor „üppigen“ noch „abgöttischen“ oteht

191} Beıl I1 el findet sich hier CIn Druckfehler ;
wird ohl 181 711 lesen SCIN.

2) Vgl ben 244
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Zıwick grenzt dann noch drıtten e1l aD durch dıe Überschrift -
„Hienach volgend etliche gyantz Christliche nnd gschrıftmässige

In-&ZSaDS , welche doch der kirchen nıt gebrucht werdend. &<

haltlich unterscheiden S1IE sich VO  b denen des 7zweıten Teiles nıcht
Wenn S1IC der Kirche nıcht gebraucht wurden, erklärt S1C
das ohl daraus daß S16 der ersten Auflage des wıckschen
Gesangbuchs nıcht“standen und der zweıtfen 8008 einfach

Daraus erklärt sıchden früheren Bestand angeschlossen wurden
aber auceh daß den Unterschied zweıten un! driıtten Teiles,
der sachlich einfach nıcht durchzuführen 1st hat fallen lassen.
Das umgekehrte Vorgehen ist. undenkbar.

Tietfer geht der Unterschied der beiden Bücher der Än-
ordnung der Lieder. Hıer findet S1IC.  3 bei Zwick CIMn offenbar
VvVon Zufälligkeiten bedingte relativeUnordnung, bei der Versuch

sachgemäßen Ordnung, wobei freilich schädlich nachwirkt,
daß den dritten Teıil, dessen Überschrift beseitigt hat,doch
och bestehen ließ und nicht die Ordnung des zweıten VOer-

arbeitete. ie erste Gruppe bei Zwick umfaßt Lieder: zuerst,
offenbar als FKinleitung des Ganzen gemeınt, das Tedeum dann

Taufgesänge, für die Kinderpredigt, Abendlieder und Abend-
mahlslied Es folgen , deutlich abgegrenzt Festlieder mıiıt denen

Weihnachten beginnend Die Lieder diıeser ersten Gruppe hat
7 mı1 Ausnahme des Tedeums das mi1t anderen liturgischen

Stücken sSCcCINeEN Platz unter den FWestgesängen fand, erste

Gruppe aufgenommen dazu aber mıf Luedern, dıe bei Zwick hinter
den Westhliedern stehen und mıt anderswoher gENOMMENECN

deutlichen Einheit zusammengestellt folgender Reihe  °  5
Lieder ber die 10 Gebote, ber den christlichen Glauben,
über das Vaterunser, 3 von der Kinderunterweisung, von der

Taufe, VOoO Abendmahl, Kindergebete den heiligen Geist,
Abend und Morgengebete. Ebenso sieht AaUS at der

zweıten Gruppeder bei Zwick nıcht WI1e be1 ausdrücklich
überschriebenen Festlieder : be1ı Bl ist S1e ausgebautZU eil miıt
Stücken, die bei Zıwick verloren anderen Orten stehen; annn
fol en di liturgischen Sätze des Tedeum, Kyrieund Gloria, Grates
NUNC, San us, Miserere, Media vıta, Da m IS kommen EINISC
verwandte Stück ZwicksSeligpreisungen und Weherufe Jesu,
und danı schließt 4S GaNZe den den reformatorischen Glauben

A
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verkündenden Liedern VonNn Luther, Speratus, Spengler, Capito.
Daß AUS dieser Ordnung die Unordnung des 7Zwickschen Gesang-
buchs geworden SC1, wird keıiner gy]lauben können. In dem

Gegenstück Z  —a drıtten Abteilung be] Zwick ist bel Blaurer die

Ordnung gerade unvollkommen WIC bei Während aber
Z wicks zweıten eil NUur zehn Stücke vermehrt hat, ist

der dritte be1 ıhm och ber einmal umfangreich geworden.
Be1l den Liedern, die ber die beı Z wick hinaus hat,

u vollends beobachten, daß spätere Zieit gehört. Das
1äßt sich schon bel der Gruppe der Psalmlieder mıt un bedingter
Sicherheıit ZEISCH. Es wurde schon oben anläßlich des Waltherschen

Vollends ist das derLiedes 'ber den Psalm nachgewiesen.
all bei dem ohne Autorenbezeichnung stehenden 1ed ber den
94 Psalm , das bisher NUr den Züricher Gesangbüchern: Von

Ich habe den Be-1559, 1560, 1570 nachgewıesen worden WAar.

w e1S geführt *, daß hıer die Dichtung vorliegt, über dıe T’homas
Blaurer _ Brief on Januar 1546 SCcC1INEIMmmM Bruder
mbrosıus Mitteilung machte un! iıhm die Errlaubnıs yab, das T ied

den Druck bringen, doch ohne Angabe se1ines Namens ?2.
och April desselben Jahres wußÖte INan Augsburg
Kxıstenz, ohne den Wortlaut kennen. amı ist auf das

Schlagendste Er WI1IESCH, daß allerfrühstens Mitte des Jahres 1546

erschienen e1inXNn könne. ach derselben Kıchtung eisch folgende
Lieder ,die ich der Reihe nach meıner Numerılerung antühre
mıt dem bisher ermittelten ältesten Datum ihres Vorkommens:
Nr Zürich 1560;Nr. Straßburg 1545; Nr. Leipzıig
1545; Nr Zürich 1560; Nr 56 Straßburg 1545; Nr 59 Zürich
1559 Nur 7 W O1 der Psalmenlieder , Nr 28 und 91 finden sich

Gesangbüchern Vor 1540 Nr67 Zürich 1560 ; Nr
Straßburg 1545; Nr 135 „Allein dır, Herr esu Christ“ er-

scheint der befolgten norddeutschen-Rezension nıcht VOr 19542;
Nr 139, 140, 142 Zürich 1560; Nr 151 Straßburg 1545; Nr 157

Zü  &.  ırı  ch 1560U: Nr 158 Bonn 15613 Nr 163 164Zürich 15603
Nr 167 168 Zürich 1540 : Nr 169 Wittenberg 1544:

GkK. XVI, YOLL, 96 ft.
Briefwechsel der Brüder Ambrosius und T’homas2) Ir Schieß,

Blaurer, } 1910, 788 S  S
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Nr 178 Zürich 1540 ; Nr 179 Zürich Nr 181, 1852
erster Druck Konstanz 1545

Direkt WEeIS auf das wıcksche Buch zurück den
Melodienangaben Zu Nr 30 und 157 wird bemerkt „n der wyß
Juchtz erd vn hımmel “ Dieses 1ed steht Z wick mı1 der
Angabe In der melody, ıLff Herre ott dem dinen knecht“

WEeIst nıcht auf diese Straßburger Melodie hin, sondern auf
das Konstanzer Lied Be]l dem Lied „ Hılif Herre ott dem dinen
knecht“ (Nr verweıst aut die Straßburger Melodie „Kis
siınd doch sälıg alle die“ nd auf „Ach VNSer vatter“ das Vater-
unserlied Zwicks sSCINEeM Gesangbuch. Dahin welst auch dıe
Melodie „Nun 111 sich scheiden ““ Nr 41

Aus a ]] diıesen Tatsachen ergıbt sıch, daß wesentlich
späfter anzusetizen ist als Zwick;: frühstens‘ ist 1546 abgefaßt.
Ob noch AUS der Zeıt VOor der Vernichtung der Konstanzer
(+emeinde 548 stammt, oder später, sich Blaurer bald
Wiıinterthur (1549—1550, 1559—1564), bald 3e| (1551—1559)
auf hielt, können WILr vielleicht bıs S Grade AUS der
Vergleichung miıt den späteren Gesangbüchern erschließen. Leıder
enthäilt Blaurers Korrespondenz keine Andeutung über dıe Her-
stellung des Gesangbuches

111
Verhältnis den Züricher Gesangbüchern VON 1560

un 157 (0)
Aus der Froschauerschen Druckerei stammen W 61 Gesang-

bücher, die auf en ersten lick nächster Verwandtschaft Z

Blaurer stehen Das e1Ne mıt der Jahreszahl 1570 hat den 'Titel
„Psalmen VnN! Geystliche Gesang der Kirche VnN:! (+emein

Eın anderesGottes Tütschen Landen werden‘“ 3
(resangbuch, diesem inhaltlich aufs nächste verwandt, J2 auf den
ersten 460 weıiten ıhm fast wörtlich gleichlautend, hat defekten
fr und ist ohne Jahreszahl. Wackernagel * ist genelgt, es eiwa

Handschriftlich schon 1531; vgl Odinga, Das deutsche
Kirchenlied der Schweiz Keformationszeitalter, 1889,

Vgl Traugott Schieß, O., besonders ILL, 1912
3) Wackernagel, Bıbliographie, 364

Wackernagel,Das deutsche Kirchenlied, I 1123
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das Jahr 1560 setzen Da s jedenfalls älter ıst als das
VO  P 1570, IMas Datum qls ungefähre Zeıtbestimmung
beibehalten werden

Was den Inhalt betrifit, geht den 1nedern die gereimte
Vorrede Blaurers VOran, ber die oben 241 verhandelt worden
1ST Auf dem Titelblatt wırd yie nıcht ausdrücklich angezeigt

Zeıchen, daß frühere Zieit fällt
Die Lieder zerfallen drei 'Teile Der erste mıiıt der ber-

schrift „ Hienach volgen die Psalmen“‘ deckt sich wörtlich MI
dem be1 auch darın, daß W althers Lied ber den Psalm

Schlusse steht Der zweıfe hat dıe Überschrift : 27 Hienach
volgend die geistlıchen vnd Christlichen lıeder, deren etliche

der kirchen VO.  H$ oder nach der predigen , etlıche aber allein
vsserhalb STa der abgöttischen VPPISCH vnd schandtlichen
wältliederen werdend“ 1Iso WIe auch mıt dem
Zusatz „abgöttischen “ Zwick Was den Inhalt betrifft
findet sich die charakteristische Anordnung Bl.s, NUur daß
die besondere Überschrift für dıe Festgesänge der J keine
weıtere entspricht fehlt Sämtliche 123 Gesänye bel SINd
vorhanden dazu kommen noch andere, darunter VO  — Luther
S0omıt annn INa  - SAQZCNH, daß den Züricher Gesangbüchern das

Blaurersche steckt Darüber hinaus finden sich dort aber nıcht
bloß dıe eben genannten (z7esänge des zweıten Hauptteils,
söndern och drıtten, der folgende Überschrift hat „Hienach
volgend L1eEeWEC gedicht Christliche sang, 808 etlichen kirchen
gebraucht werdend,, vnd aber den Psalmbüchlıin nıt getruckt
sind. {6 - ]Ddieser drıtte e1] ist offenbar erst. später hinzugesetzt
worden Wenn dıe Lieder ı der Überschrift als „neugedichtete“
bezeichnet werden, paßt dieser 'Titel Nur dem Inhalt dieses
'VTeiles der Ausgabe VONl 1560 Von den dort sich findenden
1ı Gesängen sıind nıcht WENISECT als Von Fünkelın, der, 1522

geboren 1560, och nıcht Jahre alt aum der Lage
Warl, Lieder allgemeın den (GGemeinden eingeführt sehen
Die anderen 161 Lieder Von ungenannten Autor haben

ähnlichen Tenor und werden ohl AUS derselben Zeıt tammen
AÄAnders steht cS mıt den o Liedern, welche Züricher Gesang-

1) Diese fehlt; dem Gesangbuche von 1560
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buch VO  (} 1570 dıesen vorausgehen; on diesen 1sSt dıe ehr
7zah| VON Luther, Weiße, Fulda, qalso Lieder AUS den
norddeutschen Gesangbüchern, die 119  - 1550 nıcht den
‚neugedichteten‘‘ zählen konnte Daraus ergibt sich Was auch

VON vornherein das ahrscheinliche 1St, daß diıese erst der
Auflage VO  > 1570 hinzugetan und unter e1Ne Überschrift gestellt
worden sind, die eigentlich ' nicht für SIE paßbt.

Diese Überschrift ist LUn aber auch insofern Von Wiıchtigkeit,
als SIE erkennen läßt, daß den Züricher Gesangbüchern och
andereVOTANSZSCSHANSECHN seın INUSSCH, dıe WI1I diese mıt ihrem 'Titel
„ Psalmen un Geystliche Gsang‘“ Urz alg „Psalmbüchlin “ be-
zeichnet werden konnten. Eine solche Bezeichnung wird INa  -

Ausmıiıt dem 'T'ıtel „ Kın mM gsangbüchle“ niıcht gegeben haben
alledem erhellt nıcht bloß, daß älter 1ıst als dıe Züricher Ge
Sal bücherVO  s 1560 und 1570, sondern auch zwischen dıesen
und iıhm nochZwischenglieder angen/omm  i  r erden MUSSCH , die
wenıgstens insofern B noch Shulicher SCWESECH sınd, als ihnen uch
der dritte 'Teil gefehlt. hat; So 1st darauf achten, daß dem
1559 bei Froschauer Zürich ersehienen „ Christenlich Gsang-
buch“ des Baseler ConradWolffhart folgende Nummern AUS

stehen: 3d, 41, Unterden Psa}ménbüchern $ us denen der
Verfasser Sammlung „zusammengelesen “ hat, mussen also
solche SCWESCH SCINH, die auf zurückgingen.

Derselbe Schluß äßt sıch mıt och größerer Sicherheit AUS

dem Baseler (resangbuch von 1581 machen Daß dasselbe nahe
verwandt ist mıt mıiıt den Züricher (resangbüchern von

1560 und 1570, 1st auf den ersten Blick klar IMS ergibt sich das
AUS der Anordnung. Der ersfie eil um{faßt 1e Psalmenlieder.
Hat gleich NUur Nummern nNnstatt der 69 den drei anderen
Gesangbüchern , doch keine anderen, als die sich dort finden,
nur daß beim Psalm „ Jer Herre ist ftreuer Hirt“ s{ial
„Mein 1ırt ist ott der Herre meın “ aufgenommen worden ıst.
Der. zweiteTeil hat dieselbe Überschrift z  1e und

uch 1ler \sınd die diesen Gesangbüchern stehen-
eder verkürzt worden (um 31 Nummern);aber der ‚Ein-

dru Gleichheit der Anordnung ist, adurch nıcht gestört
h1 293
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worden: ZUEeTrSsT kommen dıe Katechismuslieder und gottesdienst-
lichen Gesänge allgemeinen , dann die WHestlieder , annn
bunte Abschnitt, der AUS den außergottesdienstlichen Liedern des
Zwickschen Gesangbuchs entstanden 1st.

Nun aber finden siıch eigentümlıche Differenzen mıiıt NeTr-
seıits und Zür 560 1570 anderseits, die LUr Bestimmung des Verhält-
15S5Ses des Baseler Gesangbuchs ihnen wichtig sınd. ein 'Titel
ist dem VonNn Zür. verwandter als em VOonNn BA Desgleichen teilt
e mıt Zür1570 auf der Rückseite des 'Thitels die Schriftstelle AUS
Kol D, ]1e ] Bl (und Zür. fehlt Zu diesen Verwandtschafts-

miıft Zür trıtt NUunN ber Cc1iN starker Unterschied vVvVon ihnen
und ebensolche Verwandtschaft mıt Vor den Festliedern hat

die sich findende, Zür fortgefallene « Überschrift:
„Hienach volgend _ die SSa v{t besondere ZYyL vnd tag durchs
Jar hıin uß e Damit ist bewiesen , daß es jedenfalls Von 1n
älteren Buche qls VON Zür. 1560 1570 abhängen mu Daß aber
nicht VOoON Bl abhängen kann, erg1bt sıch außer dem schon Be-
merkten daraus, daß Voxn den 12 Gesänzen, dıe Zür 1560 1570 denen
AaUSsS Bl hinzugefügt haben, die Hältfte auch Baseler Gesang-
buch steht, besonders dıecharakteristische Gruppe der Weihnachts-
lieder : „ Ein K«ınd geborn Bethlehem “, 27Lob Gott, du Christen-
heit “, „Sing, du werfie Christenheit “ „Vom Himmel kam der

a Kngel Schar.“
Somit kommen Z dem Schluß,.daß das Baseler Buch

vonNn derjenigenFormen der Züricher Gesangbücher abhängig
ist die fe sındalsZür. 1560 Dasergibtsich auch daraus, daß
die dritte Abteilung Zür., die der Nneu gedichteten Lieder,
Baseler fehlt: Einesder ı Zür. 1570 stehenden, das Kleesche
„Dich bitten WILdeine Kinder “,hat das Baseler unter die "Tisch-
lieder aufgenommen , mit denen CS Reihe beschließt. ber
dieses ied findet sich schon dem Valentin Bapstschen Gesang-
buch von 1553, daßSar eın Anlaß der Annahme vorliegt,

sel aus Zür. 1570 herübergenommen worden.

1) „ Psalmen Davids, Geystliche SSaNg, Wiıe die ı der Gemein (xottes
fürnemlich geübt vynd werden.66

$schr -G XXXVIIL,
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IV
Dıie A bfassungszeıt des Blaurerschen Gesangbuchs
Für dıe Zeıt der Abfassung des,/Blaurerschen Gesangbuches

haben die bısherigen Untersuchungen ungefähren fermınus
QqUO und ad QUCHM ergeben frühstens 1546 und spätestens Mıtte

der fünifzıger Jahre In dıe Zieit zwıschen diesen beiden Daten tällt
m1t dem Jahre 1545 der Untergang der evangelischen (3emeinde

Konstanz un! spıtzt sich UNSeETEC WFrage dahın Stammt
das Gesangbuch och AUS der Konstanzer 1T oder AUS den Jahren
der Verbannung Blaurers un SeiIiNer (+enossen ?

Dafür, daß AUS der Zeıit VOL 1548 sfamme, könnte folgen
des sprechen Von der Sammlung Blaurerscher Dichtungen durch
Gregorius Mangolt 1562 sind dreı hervorragende BI nıcht
aufgenommen worden un: infolge davon auch die anderen
schweizerischen Gesangbücher nıcht el  e Vom Ner-

schrocknen absterben des glöubigen Mag ich dem tod nıt wider-
stan Von vffersteung der toten: vnd ESWISCHM leben Kın fröud
1sts dem glöubigen INann Kın spruch oder SESANS v{t Ja-
DUa} 1561 Jar Wach v{f wach v{ff. 65 IsSt ZT0ß Zy% Von
der driıtten 1st das selbstverständlich da ihre KEntstehung jedenfalls
später fällt a ls die Ausgabe VO  e ber die beiden anderen
erscheinen ereıts Nürnberger Druck VOonNn 1550 sınd
also vermutlich CINISC Jahre vorher entstanden Daß
unter Blaurers Namen aUSSEZANSENEN Gesangbuche diese Lieder
nıcht stehen , die siıch doch vorzüglich ZU Gesang der Ge-
meınde CISNECN, scheint sich leichtesten erklären WIe be]
dem drıtten , daß S1e bei der Abfassung des Buches och nıcht
vorhanden Dann würde dieses dıe Zeit VO dem Kon-
sfanzer Fall sefzen SCIN

Daß dieser Schluß nıcht zwingend 1St, erg1ibt siıch 7 2US

der Tatsache, daß VoNn den sıieben Liedern, dıe Blaurer Jahre 1545
Aaus Zwicks Nachlaß herausgegeben hat, DU  — Z W E1 aufgenom-
men sınd, Nr 151 und 182 Damit scheint aber freilich e1ine

1) Vgl Wackernagel Kirchenlied 111 589
2) Vgl Wackernagel “ 1LI1 595 f
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besondere Bewandtnis haben ]DDas letzte der Laueder hat die
UÜberschrift „ Kın ander 3  S  S  an VOon den Siben worten Christi
Crüfiz GE Das 1ST sehr autffallend da eın erstes Lied VOoNn den
Sjeben N orten vorausgeht, sondern das VON dem Hahnengeschrei,
un da der Blaurerschen Schrift Von 1545 einfach die
Überschrift räg „ Die Sieben WOort Christi creutz“‘, dıe
jel besser DPAaSsCh würde. So ann INn  w) LUr vermuten, daß dieses
1ed A Vorlage entstammt der ıhm W16 Blaurers Schrift
VOonNn 1545 Cc1inN erstes 1ed VON den Sieben W orten VvVOTANSEZSANZCN
1st das ‚„ Wıe OChristus ore creuftfze hoch“, das aber och
besonders ausgedrückt WAr. War das ıu  — die Vorlage für BL,
ı schließen, daß dort beide Lieder stehen sollten, das erste

aber e1m Druck AauSs irgendwelchen , vielleicht SaANZ Sußerhehen
un: zufälligen Gründen fortgefallen ist Dann aber iragt Ina  —
ohb nıcht noch mehr fortgefallen 1st also vielleicht die beiden herr -
lıchen Morgenlieder AB MOTSCH 1st gantz frisch un! new ““ und
„ Du höchstes Liecht Kwiger schein “ die sich gut Nr 1851 Vom
Hahnengeschrei anschließen Daß die kleinen vierstrophigen
e1N vVOrTanSeSaNZCNES Prosastück sich anschließenden Lieder „VS
Gotts gebotten dsünd bedenck “ und ‚„ Die Zzeıt 1st VNZWIß vnd
fast kurtz“ nıcht auigenommen sınd , ist ebenso verständ-
lich, WIC daß die 32 Strophen Jange „Klag VN! TOS deß Haischs
vnd bluts die qee]| deß menschen ““, die übrigens, WwWI1e€e ich nach-

habe, nicht VOoNn Zwick, sondern Vonxn Blaurer stammt,
nıcht aufgenommen worden ist Liegt die Sache S dann bleibt
allerdings die Vermutung Kraft bestehen daß Uus

Zieit stammte , der die beiden bereits 1550 Nürnberg ver-
öffentlichten (+edichte och nıcht ex1istj]erten Daß andere Lieder
VOoN Blaurer w1e das wıder Botzheim oder die wıder das
Tanzen und Saufen Bl nıcht aufgenommen worden sınd be-
darf keiner besonderen Rechtfertigung.

In die Zieit VOT die Konstanzer Katastrophe scheint auch die
Die Zeıilen SEgereimte Vorrede Blaurers e1sen.

Obglich HNeISWan dıe tyrannen
sGotswort wurdınt wıder bannen,

1) Wackernagel Kirchenlied 111 Nr 659

17 *
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dıe Predig vnd dıe wer®N,
magstu dich diıss vorrats

ynd W4sSs du samlet hast mit trüuüwen
W16 G1n thierle widerküwen,

klingen S! als ob der Verfasser die Vernichtung des KEvangeliums
berKonstanz vorausgesehen, nıcht aber bereıts erlebt habe

daß 2118 dieser Zeeit stammedamıt ıst freilich nıicht gesagt,
An Stelle der etzten sechs Zeıilen des Gedichts der Handschrift
Gr Mangolts haben 1 die Züricher Gesangbücher, und annn a180
uch wohl vorher BL dıe Zeile

volg ILT, 65 sol dich nıt geruüwen.
1 schließt S1C.  h unmittelbar die Mahnung A, der Lieder sich
7U bedienen Zeıt, diıe Verfolger‘des Evangeliums die

raubt haben ın damıft(Gemeinde der Predigt undder Bibel
‚ach tanzwürde ausdrücklich j die Zeit

S$So würdeessSıIC  hauch erklären, eshalb ztengesetzt SC1IH

Onen Zeilen Gedichts der Sammlung _von Mangolt WCS-

gefallen sind 1e Worte
VYnd a1sS0 dın vertruwen stercken,
bis dich din stündle ird heimfercken,

da alles truren 18% vertust
ynd du mıt fröud yvnd hertzenlust
WITrsSts himlısch Allelu12 SINngenN
dem, der als ist allen dingen,

runden die allgemeine „Vermanung die Christlichen Jugent
71m gesang“ vortrefflich ab und sind sicher nicht erst später dem
Gedicht hinzugefügt worden. Aber das Gesangbuch als ein Ver-
mächtnis die Konstanzer Exulanten schloß das ZUTC Vorrede
gebrauchte (Jedicht besser ab mıiıt derAufforderung, Jetzt, der
Zeitder kirehliechen Not, S1IC.  h dieserLieder bedienen.

Damit stiımmt uu auch der T itel Auf den Unterschied
lben vondem des Zwickschen Gesangbuchs istbereıts 250

NYKEeW1€SCH worden. Be1 diesem heißt „durch etliche diener
chen CGCostenzvnd anderswo zusamengstellt übung

Jrerouchanderer Christlichen irchen“; bei Bl 5 ZU-
chetlich GottesgeleerteMänner ZU dienst auch

rauc nd. allen hristenlichen gemeinden “
daß bei Costenz ic
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yerschwunden ist AUuSs den Dienern der Kirche Costenz sınd
Und während bei‚etliche gottesgelehrte Männer‘“‘ geworden

Zwick das Gesangbuch ZU Gebrauch der (*+&meinde Costenz
un anderer christlichen Kirchen bestimmt 1st dient es be
27 ihnen den Verfassern, und ‚allen“ christlichen (+emeinden.
Das versteht sıch doch ohl besten S! daß die Verfasser des
Buches ZUT Zieit nıcht mehr Diener der (+emeinde Costenz sınd
deren Gesangbuch VU. nıcht mehr andere Gemeinden mı1t ihrer
früheren Z teilen hatten, sondern das alle christlichen (Jemenden
gebrauchen sollen Ks IsSt SOZUSAYEN, e1nN Vermächtnis des gefallenen
Konstanz den weıten Kreis der evangelischen (+@emeinden.

Diesen Krwägungen gegenüber werden doch ohl diejenıgen,
welche für die Abfassung VOoORn Bl VOT 1548 sprechen , zurück-
treten Wır haben ıhm die reıfe Frucht der Konstanzer_ hymno-

logischen Bemühungen, dıe für Jange hın den I’ypus für die
Schweizer Gesangbücher abgegeben hat,; Eine Reihe VOR

Liedern, dıe INa  ( zuerst diesen nachgewıesen hat, treten jetzt
bereits hıer auf; Nr. 18, d‚ 41, 09 67, 199; 140, 142, 157,
160, 163, 164, 159; vermutlich Blaurers Ermahnung die
Jugend. ZU Gesang. ber auch ach Deutschland hın sind die
Nachwirkungen dieses Gesangbuches verfolgen, Bonni-

schen Gesangbuch 2. Mit se1inen 18 Liedern steht denGesang-
büchern Luthers wahrlich nıcht unebenbürtig gegenuüüber, dıe Voxn

den herrlichen Gedichten der Konstanzer nicht aufgenommen
haben, hrend Bl Luthermıt 95 se1ıiner Lieder Worte kommen
ließDen herkömmlichen Wendungen ber die Gesanglosigkeit

der reformierten Kirche seizt Bl eınenschlagenden Tatbeweis
entgegén. |
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